c h r o n i k 
der
PFarre jahrings
zusammengestellt von Johann Alberer
642

Hanßen Oberpauern halters geschöpfften Urthl.

Demnach Er Hannß Oberpaur in allem beständig, undt sich hierüber Gott und der Obrigkeit befilcht, Alß ist Er hierauf, doch auf Khayl. gnedige resolution und Limitation dahin erkhent, daß er mit dem Rath gericht, und von obern her-ab damit alle glider abgestossen, und auf den Scheiterhauffen geworffen und zu Pullver und Aschen verprenth werden soll.

Den 5 Novembris Ao. 642

Execution Hansen Oberpauren, Halters zu Walthambs.

Vermug ihr Khayl: May: und einer hochlöbl: N: Reg: ergangenen resolution ist er Erstlich mit dem Schwerth gerichtet, dan sein Cörper zu Pullver und Aschen verprenth worden.

(es wurde absichtlich die originale Schreibweise übernommen)
1834

Im Jahr 1834 wurde auch die Gemeinde Jahrings mit einer Feuersbrunst in Schrecken gesetzt, wo am 10. Juni um 10 Uhr morgens das Haus des Georg Reisingers, Schneidermeister, Nr. 35 zu brennen angefangen hat, und noch die zwei umstehenden kleinen Häuser abgebrannt sind, aber dann mit der Hilfe Gottes alle umstehenden Häuser erhalten worden sind, obwohl schon mehrere Häuser zu brennen angefangen haben und im Haus Nr. 31 beim Koppensteiner im Boden die Winterfenster vor Hitze zersprungen sind.


Lokalkaplan Penn

1840
Im Jahre 1840 ist am Sonntag vor Peter und Paul ein furchtbarer Hagel über die Gemeinde Guttenbrunn, Jahrings, Waldhams und Gschwendt gekommen. Nur in den Gemeinden Guttenbrunn und Waldhams sind die Felder im unteren Teile neben dem Kamp oder Zwettlfluß erhalten worden. Die übrigen Felder sind aber von dem Hagel jämmerlich zerschlagen worden, so dass nicht mehr ein einziger Halm auf dem Getreidefeld stehen geblieben ist. Auch die Gemeinde Klein Meinharts ist getroffen worden. Das Getreide ist wie ein kleiner Kimm (Kümmel) geblieben, wie es hernach nach Hause gebracht worden ist. Mehrere Bauern haben hernach im Herbst ein solches Getreide angebaut, zur Probe. Und ist recht schön und dich geworden.

Pfarrer Josef Benner

1847

Im Jahre 1847, dem 15. Juli war in Jahrings, zu Rosenau und in den benachbarten Dörfern: Waldhams, Guttenbrunn, Marbach, Rottenbach, Uttissenbach, Gschwendt und Syrafeld eine allgemeine Überschwemmung. In Marbach, welches so hoch liegt, sind 3 Kühe und 7 Ziegen ertrunken. Zu Rottenbach 1 Kuh und ein Mann namens Aufhammer ertrunken. In Uttissenbach hat das Wasser ganz große Häuser und 1 kleines ganz zerrissen und mit Grund und Boden fort- getragen. Auch dann alle häuslichen Gerätschaften und das Vieh von diesen Häusern fort getragen. Zu Merzenstein und Waldhams mehrere Häuser ganz ruiniert. In der Waldhamsmühle der Blitz eingeschlagen und den alten Müller mit 94 Jahren alt getötet, aber nicht gezündet. In Syrafeld sind 5 Häuser, welche dazumal vom Blitz angezündet waren, abgebrannt. Das Wasser war so hoch, seit Menschengedenken nicht zu denken. Zu Waldhams ist das Wasser vom Bach im Siedlischen Haus in den Stadel bis auf den  Then ( Tenne ) gekommen. Die Häuser – nämlich der Pachtrog, Altmann, Preslmayer Ferdinand und der Senk neben den Schmied sind alle im Wasser gestanden und unterminiert. Das Ausnehmerstübchen hat es beim Preselmayer oben zusammengestoßen und fort getragen mit aller Einrichtung und bei 300 fl ( Gulden ) Geld.
1849

Für den Grund samt Wiese hat der Grund- u. Hausbesitzer S. K., ein Bauer zu Jahrings, in der Folge aber der Zeit, M. D. und sein Sohn A. D. von der Gemeinde Jahrings neben dem Weg nach Kleinmeinharts schon wie der Pfarrhof erbauet worden ist, zum Ersatz bekommen einen anderen Grund folglich hat der hiesige Hausbesitzer und auch seine einstweiligen Nachfolger von der Gemeinde Jahrings nichts zu fordern, weil er von der Gemeinde Jahrings zum Ersatz denselben Grund samt Wiese jenseits des Baches für immer erhalten habe.

Jahrings am 9. September 1849

Josef PENNER, derzeit Pfarrer allhier, mit eigener Handschrift.

Oder es müsste auch der Grund und Kirchensigil der Gemeinde Jahrings wieder zurückgegeben werden.

1854

Dem 29. July 1854 hat der Blitz um halb 2 nachmittags bei Steininger Kajetan (heute Haus Nr. 7 Waldhams) im Stall eingeschlagen und gezündet, dass alles bei einem großen Sturm augenblicklich in Feuer gestanden, dass Vieh im Stall zu Grunde gegangen und alles was im Haus vorfindig war, auch dem Baminger (heute Haus Nr. 8 Waldhams) und Preselmaier (heute Haus Nr. 9 Waldhams) ging alles zu Grunde, weil die Einwohner im Felde waren und so sind durch dieses Feuer 11 Häuser in 2 Stunden gebrannt.

Anmerkung: Pfarrer (Lokalkaplan) Josef Penn bezieht sich bei dieser Eintragung nicht konkret auf ein Dorf in seiner Pfarre, jedoch kann aufgrund der Namen der damaligen Wirtschaftsbesitzer es als sicher angenommen werden, dass es nur das Dorf Waldhams sein kann, wo elf Häuser in 2 Stunden abbrannten.
1855

Im Jahre 1855 ist schönes und viel Korn gewachsen. Sowie auch alle Sommerfrüchte sehr schön.

Im Monate Juli 1855 den 18. sind in Waldhams um zehn bei der Nacht zwei Häuser abgebrannt, der Josef Bachtrog und Johann Altmann.

1862

Nach dem Tot von Lokalkaplan Josef Penn ist die Lokalie Jahrings (Pfarre Jahrings) am 11. Dezember 1862 dem Hochwürden Herrn Matthias Biedermann, Schlosskaplan zu Guttenbrunn am Weinbergforst, von der NÖ. Statthalterei verliehen worden. Derselbe ist am 18. Dezember mit Sack und Pack angekommen und am 11. Jänner 1863 von Herrn Dechant P. Dr. Adolf Mehr, Prior des Zisterzienserstiftes Zwettl installiert worden.

1863
Das Jahr 1863 ist im Ganzen ein fruchtbares Jahr gewesen. Nur die Erdäpfel haben durch einen Doppelreif, und zwar am 3. Juny und 19 July sehr gelitten, aber nur diejenigen, welche in einem Thale lagen. Die übrigen haben einen zehnfachen Samen ergeben. Den 8. Oktober ist das K. Häusl abgebrannt. Nicht ohne den Verdacht, dass der Eigentümer dasselbe angezündet hat. Der Wind war ruhig. Durch glückliche und schnelle Hilfe ist es bei diesem Opfer geblieben.
Im März ist bei dem Pfarrhaus in Jahrings ein neues Gemäuer und eine Speis gebaut worden. Der Überschlag betrug 317 fl W.W. Der Bürgermeister von Jahrings hat diesen Bau licidando ( =durch Unterbieten ) übernommen. Der derzeitige Lokalkaplan hat durch 4 Wochen den Maurerpolier die Kost gegeben, sowie die Bewohner von Jahrings den übrigen Maurern. Auf diese Weise konnte der Bau beendet werden.

1864
Auch hat der damalige Lokalkaplan um 60 fl W.W. Obstbäume teils von Krems, teils von Gmünd angeschafft und im Pfarrhofgarten angepflanzt. Er fand dort nichts vor, als alte Stöcke und hie und da einen alten verkümmerten Baum, welcher von den sogenannten Frostspannern zusammengefressen war. Für das Ausgraben der Stöcke zahlte derselbe 10 Gulden. Dies alles geschah in den Jahren 1864 und 1865. Dieses sei für seinen Nachfolger angemerkt. Auch die Schweineställe und den Hühnerstall hat derselbe in diesen Jahren aus seinen Sack ganz neu herstellen lassen. Die Kosten für den Hühnerstall und den Schweinestall betrugen 50 Gulden.

1866
Am Pfingstmontag im Jahre 1866 den 21 May hat es in Jahrings und in der Umgebung geschneit und der Thermometer stand einen Grad unter dem Gefrierpunkt.

Am 6. Juny 1866 hat der gefertigte Lokalkaplan auf sein bittliches Ansuchen vom Verein zur beständigen Anbetung des Allerheiligsten Sakramentes und zur Ausstattung armer Kirchen für die Kirche in Jahrings einen Kelch und eine hübsche weiße Casel (=Messgewand) empfangen, wofür der Betrag von 60 Gulden an den Verein repräsentiert wurde.

1867
Den 24 May 1867 hat es in Jahrings den ganzen Tag gescheuert und den 25. May wurde das Schneegestöber fortgesetzt, obgleich die Getreidefelder bereits in Ähren standen.
1869
Den 28. May 1869 hat ein gewaltiger Reif das Obst gänzlich vernichtet.

Nach dem Ableben des Herrn Lokalkaplans Matthias Biedermann, welcher am 28. März 1872 an Schlagfluss starb, wurde die Pfarre excurrendo versehen, von Herrn Georg Hochwallner, Pfarrer von Marbach. Bei der längeren Vakation (=Nichtbesetzung der Pfarre) wurde endlich ein eigener Provisor auf dringende Bitten der Pfarrgemeinde in der Person des Josef Herzog, Stein, eingesetzt.


Kaplan Biedermann

1884 (Pfarrer Kral)

Am 23. November wurde Johann Kral, durch 7 Jahre Kooperation in Groß Pertholz für die Lokalie Jahrings vorgeschlagen, am 11. Dezember 1884 wurde derselbe investiert, kam am 18. Dezember 1884, wie es von einem seiner Vorgänger heißt, mit Sack und Pack hier an und wurde am 25. Jänner 1885 von Herrn Dechant P. Assem aus Stift Zwettl installiert. Von der Gemeinde wurde dem Herrn Vorgänger Pfarrer Carl Bieringer der Waschkessell im Vorhaus und die Schweinsställe um den Betrag con 14 Gulden abgelöst.

Bei meiner Ankunft fand ich die Kirche sehr vernachlässigt. Die Sakristei sah einer Rumpelkammer gleich, der Altar ganz morsch und abfärbig. Daher mein erstes Streben war die Kirche renovieren zu lassen und einen neuen Altar anzuschaffen.

Am 14. Dezember kam in dem Kleinhause Nr. 40 in Jahrings abermals zwischen sieben und acht Uhr aus unbekannter Ursache Feuer zum Ausbruch, welches den Dachstuhl und das hölzerne Wirtschaftsgebäude in Asche legte. Die freie Lage des Hauses, die günstige Windrichtung und das sofortige Eintreffen der Ortsfeuerwehr, mit der Spritze am Brandplatz, hielten die Gefahr einer größeren aufkommenden Feuersbrunst, ab. Auch eilten die Bewohner von Waldhams und Merzenstein mit ihren Spritzen zur Rettung herbei.
Am 18. Dezember 1884, vormittags um halb zehn Uhr hielt, der für Jahrings neu ernannte hochwürdige Herr Lokalkaplan, Johann Kral, seinen feierlichen Einzug. Die Gemeindevertretung, die Feuerwehr und die Schuljugend waren zu seinem Empfange aufgestellt, begleiteten ihn in die Kirche, wo ein feierlicher Segen und nach dem Selben in dem Pfarrhof eingezogen wurde.

Am 19. Dezember übersiedelte der bisherige hochwürdige Herr Provisor, Johann Suchan, Lokalkaplan in Jahrings, als provisorischer Generator nach Groß Pertholz. Aus Dankbarkeit für sein eifriges und ersprießliches Wirken in der Seelsorge und Schule wurde auch ihm eine schöne Abschiedsfeier, wie dem vorherigen Hochwürden, Herrn Lokalkaplan, Karl Biringer, bereitet.


Oberlehrer Karl Konegg

1887

Herr Christian Priesner, Lehrer, spendet der Kirche 2 Statuen. Die gekrönte Himmelskönigin und den Hl. Josef. Dieselben wurden in Krems von Hochwürden Herrn Probst Dr. Kerschbaumer eingeweiht. Am 29. Mai 1887, an welchem Tage grad das Hochheilige Pfingstfest gefeiert wurde, wurden diese beiden Statuen vom Pfarrhause feierlich in die Kirche übertragen und am Seitenaltare aufgestellt wurden.

Die große rote Fahne hat ebenfalls Herr Lehrer Christian Priesner färben lassen.

Am 21. August 1887 war mittags in Jahrings ein Wolkenbruch verbunden mit Hagelschlag. Der größte Teil Hafer war noch auf den Feldern. Zwar schon abgemäht, wurde ziemlich stark beschädigt. Der vierte Teil der Frucht ging verloren. Die Wiese vor der Schule zum Binderhäusl glich einem See. Das Wasser drang von allen Seiten in die Häuser. Schaden hat das Wasser nicht viel angerichtet, nur die Straße war ruiniert.

Herr Franz Haslinger, Tischlermeister in Schickenhof hat den Beichtstuhl umsonst renoviert und angestrichen, so dass er wieder neu aussah.

Herr Christian Priesner spendete ferner im August 1887 eine Statue „Taufe Christi“ als Aufsatz auf den Taufstein. Ferner spendete der obgenannte Wohltäter der hiesigen Feuerwehr eine Fahne, welche am 28. August vom Herrn Dechant unter Assistenz von 4 Geistlichen eingeweiht wurde. Bei dieser Gelegenheit wurde auch die ebendemselben neu erbaute Dreifaltigkeitskapelle am Scheideweg nach Guttenbrunn und Schickenhof geweiht.
Am 15 November 1887 ist in Waldhams um 9 Uhr abends die Mühle abgebrannt. Wobei die Hausfrau Thekla Steininger im Zimmer erstickte und tot herausgezogen wurde


Lokalkaplan Kral
1888

In der Gemeindeausschusssitzung vom 22. Jänner wurde der Pfarrer Johann Kral zum Ehrenbürger der Gemeinde Jahrings ernannt. Das darauf bezügliche Diplom wurde ihm am 1. ApriJ 1888, am welchem Tage das hochheilige Osterfeste gefeiert wurde, überreicht.

Pfarrer Kral
1898
Der im August 1897 verstorbene Josef Waldhammer, Bauer in Waldhams (heute Haus Nr.: 9), vermachte in seinem mündlichen Testament, 50 Gulden zur Anschaffung eines Baldachins, derselbe wurde vom Pfarramt in St. Pölten bestellt, welche zu diesen 50 Gulden noch 20 Gulden dazulegte.
Anna Haslinger, Ausnehmerin in Kl. Meinharts Nr.: 16 ließ eine Annastatue samt Postament und Licht herstellen. Maria Haslinger, die Schwester, ebenfalls in Kl. Meinharts ließ eine Barbarastatue samt Postament und Leuchter herstellen.

Senk Maria, Ausnehmerin aus Waldhams schenkte 50 Gulden zur Herstellung des Kreuzes samt Christus im Friedhofe.

Die beiden Statuen wurden von Franz Schmalz, Bildhauer in St. Ulrich, Gröden, Tirol bezogen.

Pfarrer  Kral
1899

Der Winter des Jahres 1898-1899 war sehr milde und es kam auch im Frühjahr keine Kälte.

In diesem Jahre wurde die Telephonlinie Zwettl - Jahrings bis Marbach am Walde geführt. Die Eröffnung fand am 20. August statt. Der Telephon darf aber nur im Feuerwehrfalle und Sachen der öffentlichen Sicherheit, bei Krankheitsfällen benützt werden. Der Telephonapparat wurde im Pfarrhofe errichtet.

Ein goldgesticktes weites Messkleid mit echten goldenen Borten wurde um 115 Gulden angekauft.


Pfarrer Kral
1900

Nach einem strengen Winter fing es am  28. März abermals zu schneien an, was durch acht Tage hindurch dauerte, wobei es soviel Schnee fiel, dass durch mehrere Tage die Verbindung mit Zwettl abgeschnitten war. Durch diesen Schnee hat das Korn sehr gelitten. Vieles musste umgeackert werden, manches blieb dünn, so dass wenige Mandeln wurden, doch die Ähren waren lang und voll. April, Mai und Juni waren noch recht kalt und nass. Mitte Juli kamen warme Tage und es blieb schön und warm bis Ende November.


Pfarrer Johann Krahl

1902

Der Neujahrstag war ein prachtvoller „Frühlingstag“. Die Bienen flogen wie im Sommer. Die Leute sah man ohne Rock vor den Häusern stehen. Es blieb auch bis zum 27. Jänner, wo es 3 R unter Null hatte. Infolge dieser warmen Zeit fingen die Holunderstauden an auszuschlagen, im Garten fand man am 12. Jänner Märzveilchen blühen. Die Leute arbeiteten sogar hier und da auf den Feldern. Februar war dafür ein echter Wintermonat mit Schnee und Kälte. An den beiden Ostertagen ( 30. und 31. März ) flog der Schnee herum.

Infolge des kalten Frühjahrwetters befürchtete man ein schlechtes Jahr. Aber gerade das Gegenteil war der Fall. Ein so gutes und erträgliches Jahr denken selbst die ältesten Leute nicht. Eine jede Frucht gedieh und besonders der Hafer.

In diesem Jahr wurde eine Betriebszählung abgehalten. In der Gemeinde Jahrings gab es 118 landwirtschaftliche Betriebe und 21 andere Betriebe.


Pfarrer Kral

1903

Am 11 Juni, an welchem das Fronleichnamsfest gefeiert wurde, kam nach dem heiligen Segen ein starkes Gewitter, welches sich schon vor dem Segen von Merzenstein bis Weißenbach hinzog, dann von dort hierher.

Dabei fiel sehr großer Hagel, was eine Viertelstunde dauerte. Das ganze Winterkorn in Jahrings und Waldhams wurde zusammengeschlagen. Das Winterkorn stand auf dem Felde gegen Merzenstein. Die übrige Feldfrucht erholte sich wiederum ganz und wurde sehr schön. Aus dem Winterkorn wurde nicht mehr sehr viel.

Mit dem Obst war es ganz aus. Was von der Gefrier Mitte Mai noch übrig war, hat der Hagel ganz zerschlagen.

Am 2. September fand die Collaudierung der neu hergestellten Orgel statt. Die Orgel wurde um den Betrag von 2.360 Kronen von Franz Capek, Orgelbauer in Krems hergestellt. Die Gemeinde musste die Transportkosten der Orgel hierher von Krems bezahlen.


Pfarrer Krahl

1906

Das Neujahr fing mit 11°R Kälte an, was nur 2 Tage dauert. Dann wurde es wieder wärmer, es gab wenig oder gar keinen Schnee, bis zum 5. Februar, wo es langsam zu schneien anfing, so dass im Februar noch eine Schlittenbahn wurde. Doch es dauerte nicht lange und der Schnee war wieder weg, dieses Jahr ist im Ganzen ein nasses und sehr kaltes Jahr gewesen. Das Korn gedieh gut und es gab aus.


Pfarrer: Johann Krahl

Anmerkung:

Hundert Jahre später (2006) war der Roggenertrag durch Auswinterung sehr niedrig. Roggen der nicht der Auswinterung zum Opfer fiel, konnte oft nur mit starkem Auswuchsschäden geerntet werden. 2006 wurde Saatgut für Roggen oft aus anderen EU-Ländern importiert.

1907
Am 17. März hatte sich ........, Kleinhausbesitzer in Jahrings mit einem Rasiermesser den Hals durchschnitten und wurde von seinem Weibe, als sie vom Gottesdienste, es war an einem Sonntag, nach Hause kam, tot im Stalle aufgefunden. Derselbe war früher ziemlich reich, kam aber durch Geldausborgen an Leute, wo er es nicht mehr hereinbringen· konnte, so weit, dass er überall nur mehr Schulden hatte. Das mag auch die Ursache gewesen sein, weshalb er diese entsetzliche Tat ausführte.
Dieses Jahr war für das Obst ein schlechtes Jahr. Kirschen Zwetschken, und Ringlo wurden gar keine, da infolge einer starken Gefrier im April die Knospen erfroren waren. Äpfel und Birnen wurden zwar, aber nicht gar zu viele. Das Winterkorn hatte infolge der Schneeverwehungen stark gelitten, sodass das Korn dünn auf dem Felde stand, daher wenig aber schönes Korn wurde. Das Korn hatte vor Weihnachten einen Preis von 24 Heller pro Kilo. Hafer blieb kurz und gab auch wenig aus. Dafür wurden Erdäpfel in Menge, auch Kraut und Rüben waren schön.

Wichtig für den Nachfolger: Von jeher war es in Jahrings Brauch, dem Pfarrer 6 große Säcke Erdäpfel ansetzen zu lassen, sodass alle Jahre 6 Häuser daran kamen, diese Erdäpfel anzusetzen. Heuer verweigerten aber vier Wirtschaftsbesitzer aus Jahrings dem Pfarrer dieses Recht und gestatteten es nicht, diese auf sie fallenden Erdäpfel setzen zu lassen. Und erklärten, nie mehr dem Pfarrer Erdäpfel ansetzten zu lassen. Für heuer wurden diese Häuser übersprungen und ließen andere Häuser diese Erdäpfel ansetzen, sodass wieder sechs Häuser zusammenkamen. Der Pfarrer machte darüber beim Bürgermeister Michael Hanny Meldung, worauf dieser die Wirtschaftsbesitzer vorladen ließ, wo dieselben die Äußerung abgaben, keine Sammlung mehr geben zu wollen. Auf das hin machte der Pfarrer Eingabe an die K.u.K. Bezirkshauptmannschaft in Zwettl.

In der Pfarre Jahrings war es jeher der Brauch, dass bei den Standeslehren für die Verheirateten in der hl. Fastenzeit von den größeren Häusern 4 Eier und 1 Schmalzhefen, von den Mittleren 1 Schmalzhefen und 3 Eier und von den kleineren Häusern 2 Eier gebracht wurden. Um Jahre 1908 verweigerten 6 Häuser diese Sammlung.

Nachbemerkung: Mit dieser Eintragung beschloss Pfarrer Johann Kral seinen "Naturalienkampf". Er ging mit 1.September 1908 in Pension. Sein Nachfolger wurde durch 45 Jahre hindurch Pfarrer Karl Rehm.


Pfarrer: Johann Krahl
1913
Das Wirken eines christlichen Mannes in seiner Heimatgemeinde.


[image: image1.png]



Beistehendes Bild, zeigt die Teilnehmer an der erhebenden Feier vor dem Priesnerischen Geburtshaus.

Von befreundeter Seite wird uns geschrieben: Anlässlich der heiligen Firmung in Jahrings, Niederösterreich, am 15. Juni 1913 wurde durch den Bischof von St. Pölten Dr. Johannes Rößler das Geburtshaus des Oberlehrers Christian Priesner in feierlicher Weise eingeweiht.

Herr Christian Priesner hat sein Geburtshaus um 1400 Kronen angekauft, ließ es mit einem Kostenaufwand von 640 Kronen renovieren und schenkte es der Gemeinde Jahrings. In dem Haus werden die Gemeindekanzlei, die Kanzlei für die Raiffeisenkasse und die Mostlerei des landwirtschaftlichen Kasinos untergebracht.

Die Feierlichkeit nahm einen imposanten Verlauf und gab der hiesigen Bevölkerung sowie der Gemeindevertretung Gelegenheit, das Wirken ihres Angehörigen Herrn Oberlehrers Priesner entsprechend zu würdigen. Die Gedenktafel auf dem neugeweihten Haus hat folgenden Wortlaut:

Geburtshaus des Volksschullehrers Herrn Christian Priesner,

Besitzer des Ritterordens vom Heiligen Grabe in Jerusalem,

des päpstlichen Ehrenkreuzes, des goldenen Jerusalemkreuzes

und der kaiserlichen Verdienstmedaille, Ehrenbürger von

75 Gemeinden. Zum Andenken schenkte er dieses Haus

seinem Geburtsorte Jahrings unter dem Bürgermeister Josef Koppensteiner.

Eingeweiht von Gr. Eminenz dem hochwürdigensten Bischof von St. Pölten

Dr. Johannes Rößler am 15. Juni 1913. Herr Priesner hat für Kirche, Schule,

Feuerwehr und Gemeinde schon namhafte Spenden gemacht.

Zum Neubau der Schule spendete er 1.000 Kronen, Bilder und Lehrmittel,

eine Kaiserbüste und die Aufschrift; „Kaiser-Jubiläums-Volksschule 1848 – 1908“.

Möge Gott diesen edlen, vorbildlichen Mann noch lange Jahre in voller Gesundheit und Kraft erhalten!

( Aus dem Neuigkeits-Welt-Blatt, 17.Juli 1913 Seite 18 )

1920

 Jänner mild, Februar waren bis 20( R. Hälfte Februar wurden bereits Bäume be- schnitten, bekamen die Fleischer in diesem Jahr kein Eis, noch nicht dagewesen im Waldviertel. Ein überaus zeitliches Frühjahr, begannen Mitte April schon die Kirschenbäume zu blühen, anfangs Mai schon Äpfel in richtiger Blüte. Preise steigen noch immer, mit 1. Mai kostet Höchstpreis Rindfleisch 65 Kronen, Butter 74 K., Milch noch 2 K., 1 Ei 2 K., Schweine wurden frei ab Stall mit 80 K. bezahlt, höher; aber auch andere Sachen steigen: Zucker 45 K., eine Pfluglatte 230 K., ein Wagen bis 15.000 K., Stoff 800 – 1000 K. per Meter, ein Dutzend Sacktücher 700 K. Der Gehalt der Pfarrer wurde mit 1. Jänner auf 3.800 K. erhöht; ab 1.III stille heilige Messe 6 K., Segenmesse mit wenigstens 10 K. Wachs kostet 60 K. per Kilo, steigt. Die Glocken mussten seinerzeit um 4 K. per Kilo abgeliefert werden, kosten im Mai 1920 bereits 240 K. per ein Kilo. Kupferschiff bis 2.400 K., ein Glück dass noch ein Schiff angeschafft wurde um 30 K. per Kilo. Die zweite Kirchenunterstelle ist noch immer unbesetzt, und nachdem Patronatskommisär Mich. Hanny am 18. Dezember 1919 gestorben, wurde über Vorschlag des Pfarrer K. Rhem, Herr Franz Senk, Gastwirt in Jahrings am 20. März 1920 zu seinem Nachfolger ernannt. Vom 10.-13. März wurde durch H.P. Egger Anton, C. ss. R. aus Eggenburg Tridinum abgehalten, 500 heil. Beichten, 1000 heil Kommunionen, große Begeisterung. 6. u. 7. Mai war -1( R Kälte. Am 14. Mai wurde eine neue Haustür aus Eichenholz eingesetzt, geliefert durch H. Tischlermeister X.Y. (Name von der Redaktion geändert) um den Betrag 4000 K. ohne Beschläge, die Haustür war bereits im Jahre 1913 angeschafft, wurde nach 7 Jahren, allerdings zur vollsten Zufriedenheit geliefert.

Ende Mai Anfang Juni nass, kalt. Sommer abwechselnd Regen Sonnenschein, einige starke Gewitter mit ein wenig Hagel. Ende August (24.-29.) regnerisch – Preise sind steigend: Korn; Weizen 10 K. per Kilo. Ein Ei 5 K., Butter 160 K. per Kilo. 7.X Erhebung gegen Friedhofeingang visa-vis Pfarrhof. Einsinken der Friedhofsgartenmauer. 29. Dezember große Kälte -6( R. Durch 3 Monate kein Regen, vom 6.Sept. – 6. Dezember. Am 9. Dezember kehrte nach 5jähriger Gefangenschaft Franz Mold aus Jahrings 7 aus Russland zurück. Winter hält an bis Mitte Dezember, dann begann es zu regnen, warm, am 14. Jänner bereits 14( R.


Pfarrer Karl Rehm

1923

Am 22. Juli 1923 hätte in der Kirche ein großes Unglück geschehen können, nach der Predigt wurde der Kranz beim Leonhardi - Altare brennend und nur dadurch, daß einige Männer, besonders Herr Robert Weber, aus Jahrings Nr.: 3 den Kranz, der ja nur lose angemacht war, heruntergerissen, letzterer sich auch die Finger verbrannte, konnte der Altar gerettet werden, nur die Leonhardi Statue hat ein wenig gelitten.


Pfarrer - Rhem
1933

Am 28. auf 29. November, Diebstahlversuch im Pfarrhofe, im Archiv, die Kästen durchstöbert, wahrscheinlich nach Geld, der Dieb hatte HOLZSCHUHE.  Gestohlen wurde nichts.

Der ganze Advent grimmig kalt, vom 3 Dezember bis Weihnachten 15 - 16 Grad R (Réaumur) Kälte, jeden Tag, in der hl. Nacht Tauwetter, hernach wieder kalt.

Pfarrer - Rhem
1945

Am 8. Mai Kriegsende und am 10. Mai (Chr. Himmelfahrt) Durchzug der Truppen Russlands nach Linz von ½ 9 - ½ 11 Uhr vormittags.

10.5. Scheidl Franz in Jahrings 39 wurden beim Durchzug zwei schöne Pferde und ein neuer Wagen von den Russen weggenommen.

Am 16. Mai kam ein russisches Auto mit Offizieren, einer davon stieg rückwärts über die Gartenmauer und kam in den Pfarrhof, angeblich um einen SS Mann zu suchen, sperrte den Pfarrer in den Keller, nahm eine Füllfeder und eine Taschenuhr mit Stahlmantel mit. Am 18 Mai um ½ 2 Uhr früh wurde in Waldhams der Bauer Rudolf Weigel von einem Russen erschossen. (hatte Wachdienst)

Jeden Tag kamen 20 – 30 Fuhrwerke und holten Futter und Lebensmittel. Am 29.05. wurde Frau Johanna Kitzler in der Schachermühle angeschossen, der Pfarrer wurde zum Versehen gerufen und auf der Brücke angehalten: Halt! Hände hoch! Es kam eine Streife, wurde beim Versehen nicht Befehligt, die Frau wurde in das Krankenhaus Zwettl überführt und auch geheilt.

Zu Beginn der Besetzung waren in Zwettl 57.000 Russen, die alle verpflegt werden mussten.

Am 30. Mai mussten von der Gemeinde 300 Stück Rinder geliefert und nach Schickenhof überstellt werden, bis 9 Uhr Vormittag, es kamen dort ca. 5.000 Stück Vieh zusammen, ein Großteil, angeblich 1.500 sind verreckt und mussten unsere Leute und von anderen Orten, dieselben eingegraben und auch andere Arbeiten verrichten, Wache halten und für das Vieh sorge halten und füttern. 
Am 3 Juni wurden den Pfarrer 3 Flaschen Messwein und ein Topf mit ca. 40 Stück eingelegten Eiern weggenommen (6 Uhr früh, ein Sonntag) und um 9 Uhr ein Fässchen mit Mostessig, wofür die Russen 150 S bezahlten.

Am 16. Juni wurden 2 Autoschellen zum Schlag am Turm angebracht.


Pfarrer Rehm

1946

Winter anhaltend mild, gut weil Kohlen nicht zu haben sind. Ein Großteil der Besatzung ist abgezogen, nur die Kommandantur und die G.P.U (Staats-Polizei) und eine Mannschaft sind noch in Zwettl.

Im Herbst 1945 großierte in Zwettl der Typhus, an dem viele Bekannte gestorben sind. Seit Ende Mai ist auch die G.P.U. abgezogen, die im Villenviertel (Zwettl) einquartiert waren.

Am 4. Dezember hielt der Winter seinen Einzug mit Schnee. Durch seine SCHWERE wurden viele Bäume beschädigt, Äste wurden abgebrochen, auch in den Wäldern viel Schaden angerichtet, gegen Weihnachten nahm die Kälte zu, an einigen Tagen zeigte das Thermometer 25°C., die Kälte war umso empfindlicher, weil es an Brennmaterial fehlte.

Pfarrer Karl Rehm

1947
Winter anhaltend streng, drei Monate Schlittenbahn. Die Not in den Städten wird immer größer, besonders in Wien, kein Tag ohne Sorgen. Hamsterer, besonders zu Oster. Die Gemeinde Jahrings allein hat 60 Waggon Kartoffel geliefert und die Wiener bekommen keine, ebenso kein Fleisch.

Im Monat Juni heißt, am 3 Juni 40° R in der Sonne, die Kinder fingen in der Schule während des Unterrichts zu schlafen an.


Pfarrer Karl Rehm

1948

Das Schönwetter setzt sich nach Neujahr fort. Der Februar bringt nochmals einen Nachwinter mit Schnee und 10 Grad R Kälte. 

Schneeverwehungen brachten einige Tage Verkehrsstörung und einige Tage Schlittenbahn. Futtermangel macht sich fühlbar, infolge der schlechten Ernte. 

 Die Geldentwertung von zwei Drittel der Einlagen und die Sperre von 60% machen sich fühlbar. Noch dazu sind die Preise für Textilwaren und Geräte gestiegen und meist nur im Schwarzhandel erhältlich.

 Butter sinkt auf 60 S und Mohn auf 25 S, Eier 1,50 S. Die rationierten Lebensmittel werden teuer und können von mancher Familie nicht alle gekauft werden.

 Ein zeitliches Frühjahr. April und zwei Drittel des Mai trocken. Saaten standen schlecht, haben sich durch Regen im letzten Drittel des Mai wieder erholt.


Pfarrer - Rhem
1949

Jänner und Februar ohne Schnee und Kälte. März kalt, an einigen Tagen bis 16° R, so daß man für die Obstbäume fürchtete.

Am 14. März wurde die landw. Winterschule für Burschen und Mädchen geschlossen, die am 18. November begonnen hatte, Vortrag wurde gehalten von Dr. Krenkel, Tierarzt Schmutzer, Edelhof, Gärtner Franz, Bauernkammer,

Religion wöchentlich 1 Stunde, je Burschen ( in der Schule ) und Mädchen bei Hrn. Franz Scheidl Nr. 39.

Herrliches Osterwetter.

Preise immer noch hoch, ab 25. keine Raucherkarten mehr, eine Virginier kostet 1S 60 g.

Butter 
35 Schilling

Mohn

  8 Schilling

Eier

60 Groschen

Am 4. Juli wurde mit Einleitung des elektrischen Lichtes in der Kirche begonnen. Ing. Gottlieb Aigner Betriebsleiter des E-Werkes Weitra sowie zwei tüchtige Arbeiter, Obermonteur Alois Wachförg und Monteur Helmreich Reimund, (fleißige Arbeiter) am 16.7 war die Leitung fertig und unter Verputz gelegt. Um den Betrag von 4.372,67 S.

Am 8 August begannen die beiden Söhne des Malers Josef Pitsch, aus Weitra, Josef u. Robert Pitsch mit dem Ausmalen der Kirche und den Nebenräumen um den Betrag von 2.500,- S, am 12.8. war die Arbeit beendet.

Am 16. August begann Gregor Hradetzky aus Krems mit der Orgelrenovierung. Betrag 1.270,78 S.

Am 21. August (Sonntag) 8 Uhr abends wurde die Lichtleitung eingeweiht, leider war um 8 Uhr kein Strom, erst um 

3/4 9 Uhr konnte die Kirche das erstemal beleuchtet und die Orgel gespielt werden.


Pfarrer - Rhem
1952
Das neue Jahr setzt das Schönwetter fort, im Jänner sind Frühlingstage. Am 20.1. beginnt der Winter (Namen Jesu) einige Tage
Schlitten bahn, März und April schöne Tage. Vegetation um drei Wochen voraus.

Am 4. Mai wurde nach einem feierlichen Segen, dem Pfarrer, die Floriani-Plakette durch Herrn Bezirkskommandanten Adensam aus Zwettl überreicht, die größte Auszeichnung,  die die Feuerwehr vergeben kann.

Die Ernte ist schön, Preise auch gut. Korn pro Kilogramm 2,40 Schilling. Hafer pro Kilogramm 1,40 Schilling.

Für den Bauer ist es möglich, Maschinen einzukaufen. Der Pfarrer ging daran 2 neue Glocken in St. Florian zu bestellen ( mussten am 1. April 1942 abgeliefert werden). Der Pfarrkirchenrat beschloss zur Bezahlung pro Hektar Ackerfläche, 10 Kilogramm Getreide zum Ankauf der Glocken zu geben. Am 16. Dezember neuerlicher Schwächeanfall des Pfarrers.


Pfarrer Rehm
1955

Der Sommer ist sehr regnerisch und kühl. Das Heu zur Gänze verregnet, ebenso das Korn und der Hafer. Demgemäß ist auch der Mohn minderwertig. Die Bauern bringen das ausgewachsene Korn fast nicht an. Das Lagerhaus will überhaupt keines übernehmen, die Bauern müssen zum Händler gehen, ein ungesunder Zustand.

Im Sommer wurden die Kirchenbänke gestrichen und lackiert. Sie waren 1914 neu angeschafft worden, konnten wegen Ausbruch des 1. Weltkrieges nicht mehr gestrichen werden und blieben so bis jetzt. Die Arbeit bekommt der Tischlermeister Leopold Haider in Klein Meinharts.


Ehrendechant Rat Florian Braunsteiner

1956

Am 23. Dezember nimmt der neue Herr Dechant Emil Fernand, Pfarrer in Rappottenstein die Weihe des neuen Hochaltars vor. In der Predigt schildert er den Altar als Opfer und Gnadenstätte der Pfarrgemeinde. Der alte Hochaltar war ein „Bettelaltar“ und wegen seiner Stillosigkeit eine notwendige Renovierung nicht wert. Darum entschloss man sich zur Anschaffung eines neuen.

Die Anschaffungskosten betragen in einzeln aufgeteilten Posten:


Dipl. Architekt Josef Friedl, Wien


für den Entwurf u. die Teilpläne



2.200,- S


2 barocke Apostelfiguren Petrus u. Andreas,


vom einstigen Hochaltar in Friedersbach

   300,- S

Fa. Franz Weidenauer

Stein für Tabernakel u. Bildrahmen


3.800,- S


Fa. Friedrich Müller, Krems: Steinmetzarbeiten         17.278,- S


Christoph Opitz, Gendarmerie Bez. Insp. i. R.


ein Amateurschnitzer, für die Schnitzarbeiten


am Bilderrahmen und für ein Kruzifix


1.200,- S


Fa. Moritz Kuppelmüller, Krems: Vergoldungen
6.780,- S


Akkad. Maler, Sepp Zöchling, St.Pölten: Altarbild
4.500,- S


Fa. Paul. Wien: 6 Meßleuchter und. 

4 Tabernakelleuchter




3.570,- S

Fa. Beschke-Schmutzer, Wien:

Verkleidung der Tabernakeltüren


2.000,- S
Summe:




         41.628,- S

Das Geld wurde durch 2 Jahressammlungen der Pfarre aufgebracht, wobei der doppelte Kirchenbeitrag zur Richtlinie genommen wurde.

Anmerkung: Die beiden Apostelfiguren Petrus u. Andreas wurden 1956 von Herrn Pfarrer Braunsteiner angekauft. Sie stammen aus der Mutterpfarre Friedersbach und verschönern noch heute den Hochaltar der Pfarre Jahrings. Viele Pfarrangehörige von Jahrings sehen diese wertvollen Apostelheiligen als besondere Kostbarkeit ihrer Pfarrkirche an.


Ehrendechant:Florian Braunsteiner

1957 

Am 27. Juni nahm der hochw. Bishof - Koadjutor Dr. Franz Zak, von St.Pölten die Generalvisitation vor und spendete 78 Kindern die Heilige Firmung. Die Visitation viel zur vollsten Zufriedenheit aus. Pfarrer und Pfarrgemeine ernteten Dank und Anerkennung. Am 26. Februar traf unerwartet der neue Herr Oberlehrer Ignaz Tröstl ein bisher Oberlehrer in Wiesensfeld. Möge ihm ein gesegnetes Wirken beschieden sein. Die günstige Witterung brachte eine Rekordernte.

Pfarrer Braunstein

1962
Wie bereits seit Jahren führt die Katholische Jugend ein heiteres Theaterstück auf. Diesmal „Das Herz am rechten Fleck“, ein Lustspiel in drei Akten. Wie eine Wanderbühne spielt die Gruppe auch in anderen Pfarren und zwar in Etzen, Schweiggers, Moidrams und Friedersbach. Die Künstler ernten überall viel Beifall.

Der Winter ist im allgemeinen nicht sehr streng, doch dauert er ziemlich lang. Im Mai leitet der Pfarrer eine Gruppenwahlfahrt nach Lourdes. Es sind 34 Personen, die Fahrt erfolgt mit einem Autobus der Firma Pichelbauer – Zwettl. Die Teilnehmer kommen aus  nah und fern, die Pilgerfahrt dauert 12 Tage. Im Herbst wird die Orgel durch Meister Gregor Hradetzky aus Krems, ausgeputzt und gestimmt.


Ehrendechant Braunsteiner
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